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Ohne Nº.

Wolgemerkt :

Dieses ist auf Deinen St. Anna Tags Brief 1842.
Nrº 126. Die Antwort vom 4 Aug. c. a.

und fängt an:

Ingenio amoenus, ore jucundus!

Bravo Meister Sepp, nulla dies sine Linea : und
so hast du es in deinem Mannesalter angefangen, und
fährst darin fort in jenem, wo 7 voransteht:
Firmus corporis robur , mentisque vigor .
Durch die lezte Gabe des Friz von Zollern hast du
dir selbst, und vielen Freunden, und vielen Anderen etc
große Freude, und schöne Tage gemacht. Mir aber haben
55 järige Erinnerungen , und wills Gott, noch längeres

festes Zusammenhalten, wovon die Sendung beweißt, das
Herz mit Freude gebeizt. Dank Dir etc etc etc
Rund, um vom Herzog zu sprechen bist du, meines
Erachtens pag. 30 über dein Dasein 1788 in Hechingen,
und die Erlernung des weidwerks allda zu schnell hin
ausgesprungen, und hast vielleicht beiderseitig Manch
hübsches, interessantes, wares und artiges ausgelassen.
Wol werde ich mich nicht irren, wenn ich glaube, ich hätte
voriges Jar bei dir, und zwar schon gedrukt, hierüber
Mehreres vom Hofe, und von dir, ja sogar Etwas vom
sel: O/F. Meister, dem biedern Schilling gelesen.



Jezt von mir.

Abgeredt kommen Freund Oberst von Landenberger und ich,
Er von Ulm, ich von hier am 14. Jun: in Niedernau an,
wo ich 4 Wochen angenem verlebte . Er bleibt 10 dort .
auch ich würde noch 14 Tage da geblieben sein, wenn du
nur in deinem Schreiben vom 3. Christmonat 1841. Nº. 304.

nicht geschrieben hättest, die würdest d. J. ins Wildbad gehen,
diese 14 Tage nam ich mir vor, sodann allda mit dir zuzu-
bringen und sah daher in Badliste von da fleissig nach.
Dieses nun, so wie auch meinen Brief vom 22 Decb: v. J.
der dir Antwort auf deinen vom 14. ejusd. Nº. 312 gewesen,
must du rein vergessen haben, indem ich dir in selben
meine fatale Ulmer gata, nebst Gruß etc vom alten
Gronmayer umständlich berichtet habe. und

Nun zur Hauptsache.
Si diis placet bin ich fest entschlossen, in den ersten
Tagen Septembris nach Maynz, und Cölln zu gehen.
Zu Maynz kommen da die Naturforscher zusammen,
auch ist zugleich die allgem. Industrie Ausstellung, und
das rheinische Musikfest allda, wo sich einige Tage
an jenem verweilen läßt ad videndum et audiendum.

und nun merk' auf, es kommt



Mein inniger herzlicher Wunsch und Vorschlag
an Dich:

Ist' s dir und den Deinigen recht, so soltest du Mitte
dieses Monats nach Hechingen gehen, und Sr' ssimo einige
Exemplare des Hohenzoler . en Anherre Friz übergeben,
und dich einige Tage allda bei Hof und Bekannten etc Rüpplin,
herumtummeln. Erfare ich den Tag deiner Ankunft
allda, so komme ich zu Franks hinauf, und ist der
Zollern und Lindich besehen, so gieng ' es nach dem
freundlichen Niedernau , wo dir 10–12 Bäder gewiß

an Leib und Seele äußerst woltätig sein werden,
da bei dieser troknen Witterung Bergöl und Oker
vorherschen, und mächtig auf die Glieder einwirken,
was ich selbst erfaren habe. Dann giengs nach Stuttgart,
wo du uhlanden, und schwabeln , und sigenoten kannst,
und bist du es satt, so giengs geschwind nach Eßlingen,
von da nach Heilbron, und 5 Uhr frühe des andern Tags
auf dem Dampfer über Mannheim nach Maynz, wo
man Abends eintrift , und deinen Sohn überrascht.

Hier bleibe ich 4 Tage, schwimme nach Cölln, wo ich noch
vor meinem Ende den Dom besehen will, und komme
nach einigen Tagen nach Maynz zurük. Wirst aber du
und hr filius von der Parthie dahie sein, so singe ich

Te deum laudamus .



Auf dem Rükweg wünschte ich, da die Wasserfart zu
Berg langweilig ist, von Coblenz aus auf der Eisen-
ban nach Frankfurt, wo ich noch nicht war, zu rutschen,
Wiesbaden zu besehen, und dann recta nach Hauße.

Jezt thu was du nicht lassen kannst,
dixi et salvavi animam meam.

Schreibst Du mir ob, und machst durch meinen höchsten

Wunsch einen Frakturstrich, so wirst du doch so
gut sein, mir zugleich ein kleines

Schreiben an deinen H. Sohn mit
einem Schattenriß von meiner

Wenigkeit, denn zu einem daguerotypen
Lichtbild ist Nichts an mir, beizulegen.

Und nun empfele mich deiner hochvererten Frau,
küss die Kinder, und vergiss nicht im altertümlichen

Strudel

deinen Freund

Rococo Jc
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